
18 LANDKREIS STRAUBING-BOGEN Montag, 14. Dezember 2015

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Lange Betreuungszeiten sind notwendig – Neuer AWO-Hort eröffnet

Mitterfels . (erö) Seit Septem-
ber gibt es in Zusammenarbeit mit
dem Markt den neuen Hort der
AWO-Sozialen-Dienste an der
Grund- und Mittelschule in Mitter-
fels. Nun wurde er in einem Festakt
feierlich eröffnet. In zwei Gruppen-
räumen werden zur Zeit 20 Mäd-
chen und Buben im Alter von sechs
bis 15 Jahren von Einrichtungsleite-
rin Heidi Baumgartner betreut.

Ihr zur Seite stehen die Kinder-
pflegerin Nadja Winkler und Tim
Grabers, der hier sein Freiwilliges
Soziales Jahr ableistet. Die Betreu-
ung findet an den Schultagen, auch
freitags, bis 17 Uhr und weitgehend
in den Ferien statt. „Damit können
wir der Vereinbarkeit von Familie
und Beruf noch besser Rechnung
tragen“, betonte AWO-Geschäfts-
führer Klaus Hoffmann im Rahmen
eines Festaktes. Mit dem Betreu-
ungsteam sei eine gute, pädagogi-
sche Versorgung der Kinder ge-
währleistet. Zehn Hortplätze seien
noch frei, so Hoffmann. Umrahmt
wurde die Eröffnung mit Musik auf
dem Akkordeon von Schüler Micha-
el Kauer.

Die Angebotspalette der Betreu-
ung reiche von der Mittagsverpfle-
gung, die die Kinder in der nahe ge-
legenen Marianne-Rosenbaum-Be-
rufsfachschule einnehmen, über
Hausaufgabenbetreuung, Freizeit-
angebote und ein abwechslungsrei-
ches Ferienprogramm. Eine intensi-
ve Zusammenarbeit mit Eltern und
Lehrerschaft sei gewährleistet, sag-
te Hoffmann. Seit Jahrzehnten setze
sich die AWO für die Rechte und
Chancen von Kindern und Jugendli-

chen ein, betonte der AWO-Kreis-
vorsitzende Reinhold Perlak. In
Zeiten von immer mehr Alleinerzie-
henden und der Berufstätigkeit bei-
der Elternteile biete der neue Hort
bedarfsgerechte Öffnungszeiten,
auch für die Integration von Kin-
dern in besonderen Lebenslagen
wie Behinderung oder ausländi-
scher Herkunft. Stellvertretende
Landrätin Barbara Unger wies auf
die langen Betreuungszeiten, auch
in den Ferien, hin: „Sie sind zwin-
gend notwendig“, und würdigte die
gute Vernetzung und Strukturie-
rung der AWO. „Nur so können die
Aufgaben gestemmt werden“.

Nach Kündigung der Sozialkraft
in der offenen Ganztagsschule habe
sich der Marktrat bereits im Mai für
den Hort unter der Trägerschaft der
AWO entschieden, erklärte Schul-
verbandsvorsitzender und Bürger-
meister Heinrich Stenzel. Die Kos-
ten übernähmen anteilsmäßig
Staat, Gemeinden und Eltern. „Für
unsere Schule, die einzige im Land-

kreis mit steigenden Schülerzahlen,
ist dies ein weiteres Angebot zum
Erhalt des Schulstandortes Mitter-
fels“, so Stenzel. Rektorin Bianca
Luczak hatte die Hortkinder ge-
fragt wie es ihnen gefällt: „Streng
sans scho, aber das Essen ist gut“.
Auch der feste Tagesablauf werde
geschätzt. Ein kleines Spiel der
Hortkinder schloss die Feier ab.

Ehrengäste und AWO-Vertreter bei der Besichtigung des neuen Horts mit Rek-
torin Bianca Luczak (Dritte von links), Leiterin Heidi Baumgartner (Fünfte von
links), Bürgermeister Heinrich Stenzel (Sechster von links), AWO-Geschäftsfüh-
rer Klaus Hoffmann (Siebter von links), Kinderpflegerin Nadja Winkler (dane-
ben) sowie (von rechts) 2. Bürgermeister Heinz Uekermann, Marco Grzyb,
AWO-Kreisvorsitzender Reinhold Perlak und die stellvertretende Landrätin
Barbara Unger. (Fotos: erö)

Einige der Hort-Kinder führten ein
kurzes Schauspiel auf.

Ehrung langjähriger Mitglieder
Mitterfels-Haselbach. (ta) Ein

stimmungsvoller Abend mit advent-
licher Musik und Gesang war ein
würdiger Rahmen für die Ehrung
langjähriger Mitglieder der Katho-
lischen Erziehergemeinschaft im
Kreisverband Straubing-Bogen.
Kreisvorsitzende Bianca Luczak
freute sich über zahlreich erschie-
nene Ehrengäste und würdigte
Manfred Plomer und Richard Binni
für die musikalische Umrahmung
des Abends. Gemeinsam mit dem
Bezirksvorsitzenden Erwin Müller

und Schulamtsdirektor a.D. Wil-
helm Lindinger bedankte sie sich
bei den langjährigen Mitgliedern
für ihre Treue zur KEG und über-
reichte gelbe Rosen und eine Ur-
kunde. Geehrt wurden für 25 Jahre
Mitgliedschaft bei der KEG Binni
Richard, Prosser Christiane, Stelzl
Hildegard, Welsch Klaus, Welsch
Maria und Wurm Lydia und für 30
Jahre Mitgliedschaft Ryll Margit,
Schindler Gundula und Sollfrank
Gertrud. Seit 35 Jahren sind Buch-
ner Petra, Heilmann Gabriele, Lin-

dinger Renate und Tomys Renate
Mitglied der KEG, seit 40 Jahren
Seethaler Hertha und seit 45 Jahren
Lindinger Wilhelm. Auf 50 Jahre
Mitgliedschaft zurückblicken kön-
nen Bernlochner Christa, Buha Bri-
gitte und Wagner Anna. Stolze 55
Jahre erreicht Baumann Sigrid und
beachtenswerte 60 Jahre Eder An-
neliese. – Bild: Kreisvorsitzende
Bianca Luczak (Zweite von links)
und Bezirksvorsitzender Erwin
Müller (Dritter von rechts) mit den
geehrten Mitgliedern der KEG.

45. Silvesterlauf
Bogen. (ta) Der TSV Bogen,

Leichtathletik organisiert für das
mittlere Niederbayern den 45. Sil-
vesterlauf. Es gibt fünf Wettbewer-
be: Die kleinen Sportler werden
aufgefordert, über 500 Meter ihre
Fitness zu zeigen. Die Schülerklas-
sen laufen 1 000 Meter. Ein Hobby-
lauf für Erwachsene geht über 3600
Meter; das Gleiche gilt für die
männliche und weibliche Jugend.
Ein Staffellauf über 1000 Meter soll
Vereine, Betriebe und Behörden zur
Teilnahme ermuntern. Der Haupt-
lauf für die anspruchsvollen Sport-
ler geht über 9000 Meter. Es gibt
Urkunden, Medaillen und einen Po-
kal. Den Preis der Stadt Bogen wird
Bürgermeister Franz Schedlbauer
überreichen. Am 31. Dezember star-
ten die Bambini um 13 Uhr, der
Start des abschließenden Haupt-
laufs ist um 14.30 Uhr. Als Rahmen-
programm gibt es am Stadtplatz
gute zwei Stunden flotte Musik, die
ansässige Gastronomie wird für das
leibliche Wohl sorgen. Die Aus-
schreibung findet sich unter
www.tsv-bogen.de/tlr. Anmeldun-
gen sind noch möglich.

Letzte Stadtratssitzung
Bogen. (me) Am Mittwoch, 16.

Dezember, trifft sich um 17 Uhr im
großen Sitzungssaal der Stadtrat zu
seiner letzten Sitzung in diesem
Jahr. Folgende Tagesordnungs-
punkte stehen an: Präsentation
Klostertrakt Oberalteich durch Pro-
fessor Anne Beer, Verwendung des
Bogener Stadtwappens durch den
Kultur- und Verschönerungsverein,
Informationen, Wünsche und An-
träge. Ein nichtöffentlicher Teil
schließt sich an.

Gemeinsam durch
die Zeit der Erwartung

Ökumenische Weihnachtsfeier im Pfarrheim
Bogen. (dw) Ein schönes Zeichen

harmonisch christlicher Gemein-
schaft haben auch heuer wieder die
Senioren der Pfarrei Sankt Florian
und der evangelischen Kirchenge-
meinde Bogen gesetzt: Mit großer
Beteiligung freuten sie sich gemein-
sam im Rahmen einer ökumeni-
schen Weihnachtsfeier im katholi-
schen Pfarrheim auf den Heiligen
Abend.

Geplant von den jeweiligen Orga-
nisatoren der sonst monatlich ge-
trennt stattfindenden Seniorenrun-
den – das sind mit je einem Frauen-
team auf katholischer Seite Doro-
thea Wolf und auf evangelischer
Seite Diakon Walter Peter – wurde
es am Donnerstag ein überaus ge-
mütlicher Nachmittag mit viel Mu-
sik, Gesang, Textbeiträgen und ei-
ner dem Anlass entsprechenden An-
dacht. Erwartungsvoll füllten die
zahlreichen Besucher den großen
Pfarrheimsaal bis auf den letzten
Platz. Die wunderschön klangvolle
musikalische Gestaltung übernahm
als ebenfalls „ökumenischer Drei-
klang“ das aus Walter Peter (evan-
gelisch) sowie Katharina Sauckel
und Annemarie Plager (katholisch)
bestehende Instrumentaltrio.

Dorothea Wolf meinte, dass sicher
auch der liebe Gott seine Freude an
den heute gemeinsam zusammensit-
zenden Christen hätte. Selbstver-
ständlich eingebunden in den Ab-
lauf eine von Walter Peter gestaltete
Andacht. Darin verdeutlichte er mit
einer Geschichte von einem, sein
Dasein nur noch in einer Ramsch-
kiste fristenden, alten silbernen
Weihnachtsstern, dass man trotz al-
ler weihnachtlichen Hektik froh
sein könne über Menschen, die jedes
Jahr aufs Neue diese Tradition
pflegten. „Vor allem gilt es, unsere

Erfahrungen von der Weihnachts-
botschaft an kommende Generatio-
nen weiterzugeben.“

Darauf, dass alles kirchliche Le-
ben Begegnung brauche, so wie es
die schöne Veranstaltung zeige, ver-
wies Stadtpfarrer Johann Schön als
Hausherr. „Von Engeln begleitet
fühlen wir uns oft, und manchmal
werden wir sogar unbewusst selber
ein Engel für andere“, wandte sich
die evangelische Pfarrerin Susanne
Kim an die Senioren. Die Grüße der
Stadt überbrachte 2. Bürgermeister
Helmut Muhr. Er gab seiner Freude
Ausdruck über das gute Einverneh-
men beider kirchlicher Gemein-
schaften, lobte die in Bogen von ei-
ner ganzen Reihe ehrenamtlicher
Helfer eingebrachte Seniorenbe-
treuung. Senioren- und Behinder-
tenbeiratsvorsitzender Siegfried
Blank ermunterte dazu, ihn als
kompetenten Ansprechpartner für
gerade ältere Menschen berührende
Schwierigkeiten zu sehen. Im Na-
men des Bogener Pfarrgemeinderats
Sankt Florian überbrachte Manfred
Bauer herzliche Grüße.

Das nach der Kaffeepause begin-
nende ansprechend heiter-besinnli-
che Programm, aufgelockert durch
die beschwingten Melodien des In-
strumentaltrios und die gemeinsam
begeistert gesungenen Weihnachts-
lieder, leitete Paula Gruber mit ei-
nem die Gedanken auf den Stern
von Bethlehem lenkenden Gedicht
ein. Viel Mühe hatte sich der ehema-
lige Rektor der Hauptschule, Josef
Merklein, gemacht, der seine ge-
spannte Zuhörerschar auf die Spu-
ren des bekanntesten Weihnachts-
liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“
mitnahm. Christa Dietz trug ein Ge-
dicht vor, Georgine Blank eine Ge-
schichte.

Das ökumenische Instrumentaltrio Diakon Walter Peter, Katharina Sauckel und
Annemarie Plager (von links) zusammen mit den Grußwortrednern der ökume-
nischen Feier. (Foto: dw)

Der Mythos der
Wintersonnenwende

Prähistorische Tradition wird wieder belebt
Hunderdorf. (ta) Die Verehrung

der Sonne und des wiederkehren-
den Lichtes geht auf Traditionen in
prähistorischer Zeit zurück. Die
Sonne hatte essenzielle Bedeutung
für das irdische Überleben. Die
Sommersonnenwende trug einen
Aspekt des Todes und der Vergäng-
lichkeit in sich. Dem gegenüber
standen die länger werdenden Tage
nach der Wintersonnenwende, die
Leben und Auferstehung verkör-
perten.

Da ab 21. beziehungsweise 22.
Dezember die Tage wieder länger
werden, war die Wintersonnenwen-
de in vielen antiken und frühmittel-
alterlichen Kulturen ein wichtiges
Fest, das oft ein paar Tage vor bzw.
nach dem Datum der tatsächlichen
Sonnenwende gefeiert wurde. Um-
stritten ist, ob zumindest die nördli-
chen Germanen um die Winterson-

nenwende das Julfest feierten. Un-
umstritten ist, nachdem die Fußbal-
ler des SV Hunderdorf der Sommer-
sonnenwende huldigen, dass diesel-
ben am Samstag, 19. Dezember, die
Wintersonnenwende feiern. Am
Sportgelände können alle Hunder-
dorfer und Nichthunderdorfer ab 17
Uhr den kürzesten Tag des Jahres
feiern. Bei unterhaltsamer Musik,
gewärmt mit Glühwein und ge-
stärkt durch Bratwürstl, wird sich
in geselliger Runde unterhalten und
gelacht. Das winterliche Ambiente,
welches die Ausrichter mit liebevol-
ler Dekoration schaffen, passt nicht
nur zur Jahreszeit, sondern lädt die
Anwesenden ein, die Seele baumeln
zu lassen. Schwedenfeuer und mit
Holz beheizte Öfen sorgen dafür,
dass nicht nur das Herz, sondern
auch Füße und Hände gewärmt
werden.
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